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Michael Müller: „Erinnerungsorte der  
homosexuellen Emanzipation gehören  
zum Berliner Stadtbild!“ 
 

 
 

Am Mittwoch, dem 8. Oktober 2014, luden die Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt und der Lesben- und Schwulenverband Berlin-
Brandenburg (LSVD) zur symbolischen Scheckübergabe mit Bürgermeis-
ter und Senator Michael Müller (SPD) ein. Die Stadtentwicklungsverwal-
tung stellt die Gelder für die Reparatur der im April von Unbekannten be-
schädigten Informationstafeln am Magnus-Hirschfeld-Ufer zur Verfügung, 
die 2011 im Auftrag der Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten 
errichtet wurden. Mit den Tafeln wird – auf Initiative des Lesben- und 
Schwulenverbandes – an die weltweit erste homosexuelle Emanzipations-
bewegung erinnert, die im Berlin des 19. Jahrhunderts ihren Ursprung hat. 
 

Im Jahr 2014 haben sich die Sachbeschädigungen an Erinnerungsorten 
der homosexuellen Verfolgungsgeschichte sowie der homosexuellen 
Emanzipationsbewegung gehäuft, hierzu zählen unter anderem die Be-
schädigung der Gedenktafel für die homosexuellen Opfer des Nationalso-
zialismus am U-Bahnhof Nollendorfplatz und mehrfache Beschädigungen 
der Ausstellung zu „Karl Heinrich Ulrichs“ im Rathaus Schöneberg. Die 
Sichtscheibe des Denkmals für die im Nationalsozialismus verfolgten Ho-
mosexuellen musste nach grober Gewaltanwendung vollständig ausge-
tauscht werden.  
 

Hierzu erklärt Michael Müller: „Die Orte, an denen wir in Berlin an die Ver-
folgung Homosexueller und ihrer Emanzipationsgeschichte erinnern, gehö-
ren zur unserem Stadtbild. Sie sind wichtige Mittel der historischen und 
kulturellen Bildung in unserer Stadt. Daran darf in einer demokratischen 
und toleranten Gesellschaft kein Zweifel bestehen. Wer diese Erinnerung-
sorte beschädigt und schändet, übt nicht nur Gewalt gegen Sachen aus, 
sondern trifft uns alle. Wir werden das nicht hinnehmen und ich freue mich, 

dass es der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt mög-
lich ist, die benötigten Gelder für die 
Reparatur dieser Gedenktafeln am 
Magnus-Hirschfeld-Ufer zur Verfü-
gung zu stellen. Ich danke dem 
LSVD für seine Initiative und sein 
Engagement und dem Staatssekre-
tär für Kulturelle Angelegenheiten 
für die Unterstützung.“ 
 

Die erste homosexuelle Emanzipa-
tionsbewegung beginnt 1897 mit 
der Gründung des Wissenschaft-
lich-humanitären Komitees (Whk). 
Der jüdische Arzt und Sexualwis-
senschaftler Dr. Magnus Hirschfeld 
(1868-1935) war Initiator und maß-
geblicher Vertreter dieser Bewe-
gung. 1919 errichtete er auf dem 
Gelände zwischen dem heutigen 
Bundeskanzleramt und dem Haus 
der Kulturen der Welt das Institut für 
Sexualwissenschaft. Hirschfelds 
Wirken nahm weltweit Einfluss auf 
die Abschaffung antihomosexueller 
Straftatbestände. Zur Aufhebung 
des § 175 StGB (Strafgesetzbuch) 
richtete das WhK mehrere Petitio-
nen an den Deutschen Reichstag, 
denn dieser Paragraf bedrohte „bei-
schlafähnliche Handlungen“ zwi-
schen Männern mit Strafe. 1929 
beschloss der Strafrechtsausschuss 
des Reichstages schließlich, homo-
sexuelle Handlungen nicht mehr 
unter Strafe zu stellen. Doch zur 
Abschaffung des § 175 kam es 
nicht mehr. Nach Hitlers Macht-
übernahme plünderten Studenten 
und SA-Männer das Institut für Se-
xualwissenschaft. Zahlreiche Schrif-
ten sowie eine Büste von Magnus 
Hirschfeld wurden bei der Bücher-
verbrennung auf dem Berliner 
Opernplatz (heute Bebelplatz) im 
Mai 1933 vernichtet. Hirschfeld 
wurde ausgebürgert und starb 1935 
im französischen Exil. 
 

Foto: Scheckübergabe LSVD mit Lala Süsskind 

(Kuratoriumsvorsitzende des LSVD) und Jörg 
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